
1Pressehintergrundpapier zum VET-Bericht 2017

Pressehintergrundpapier zum VET-Bericht 2017

Weniger ETS-Emissionen in 2017: Rückgang um mehr als 3 Prozent
Im Jahr 2017 waren in Deutschland 1.833 stationäre Anlagen vom Europäischen Emissionshandelssystem 
(EU-ETS) erfasst. Diese Anlagen emittierten knapp 438 Millionen Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente (CO2-Äq). 
Dies entspricht einem Rückgang um rund 3,4 Prozent gegenüber 2016.
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Abbildung 1:  Aufteilung Emissionen und emissionshandelspflichtige Anlagen auf den Energiesektor 
(Tätigkeiten 2 bis 6 nach Anhang 1 TEHG) und den Industriesektor (Tätigkeiten 1 und 7 bis 29 
nach Anhang 1 TEHG) in Deutschland 2017

Während sich die Zahl der Anlagen je etwa zur Hälfte auf den Industrie- und den Energiesektor aufteilt, ist das 
Verhältnis der Emissionen ein anderes: Rund 70 Prozent der Emissionen aus Deutschlands emissionshandels-
pflichtigen stationären Anlagen stammen aus Energieanlagen, 30 Prozent der Emissionen stammen aus Indust-
rieanlagen.

Energiesektor als Zugpferd der Emissionsminderung: Minus 5,4 Prozent gegenüber Vorjahr
Im Vergleich zum Vorjahr sind im Jahr 2017 die Emissionen der Energieanlagen um rund 5,4 Prozent auf 
312 Millionen Tonnen Kohlendioxid gesunken. 

Dies ist insbesondere auf einen Rückgang der Emissionen aus der Verbrennung von Braun- und Steinkohle 
(kurz: Braun- und Steinkohle-Emissionen) zurückzuführen. Die Braunkohle-Emissionen sanken um ein Prozent 
gegenüber 2016. Die Steinkohle-Emissionen sanken gegenüber dem Vorjahr um 18 Prozent. Gründe für den 
starken Rückgang liegen in der Stilllegung von Steinkohlekraftwerkskapazitäten, der weiter zunehmenden 
Stromerzeugung durch Erneuerbare Energien1 und dem im Jahr 2017 relativ hohen Steinkohlepreis. 

Seit dem Beginn der dritten Handelsperiode sanken die Emissionen der Energieanlagen um zwölf Prozent.

1 Der Anteil der Erneuerbaren Energien an der Bruttostromerzeugung stieg von 29 Prozent im Vorjahr auf 33 Prozent im Jahr 2017 was eine Stromerzeugung 
von 218 TWh gegenüber 190 TWh im Vorjahr bedeutet (vgl. AGEB 2018b).
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Abbildung 2:  ETS-Emissionen von Energie- und Industriesektor seit 2005 in Deutschland, getrennt nach 
Industrie- und Energieanlagen. In der Abbildung sind die berichteten Emissionen der 
einzelnen Jahre dargestellt, das heißt auch die Emissionen von Anlagen, die mittlerweile 
nicht mehr emissionshandelspflichtig (n.m. ETS) sind. Zusätzlich wurde eine Korrektur 
des Anwendungsbereichs über die einzelnen Handelsperioden vorgenommen (geschätzte 
Emissionen vor 2013). Die Emissionen der emissionshandelspflichtigen Anlagen in 
Deutschland sanken somit seit 2005 um 15 Prozent.

Die zehn größten Energieanlagen sind in der folgenden Tabelle dargestellt. Insgesamt verursachen diese zehn 
Anlagen etwa ein Drittel der vom ETS erfassten Emissionen im stationären Bereich und die Hälfte der Emissi-
onen von Energieanlagen. 

Tabelle 1: Die zehn größten Energieanlagen nach Emissionen

Name der Anlage (Betreiber) VET 2017 
[kt CO2-Äq]

Kraftwerk Neurath (RWE Power AG) 29.900

Kraftwerk Niederaußem (RWE Power AG) 27.174

Kraftwerk Jänschwalde (Lausitz Energie Kraftwerke AG) 23.627

Kraftwerk Weisweiler (RWE Power AG) 18.945

Kraftwerk Schwarze Pumpe (Lausitz Energie Kraftwerke AG) 11.387

Kraftwerk Lippendorf (Lausitz Energie Kraftwerke AG) * 11.376

Kraftwerk Boxberg Werk IV (Lausitz Energie Kraftwerke AG) 10.583



3Pressehintergrundpapier zum VET-Bericht 2017

Name der Anlage (Betreiber) VET 2017 
[kt CO2-Äq]

Kraftwerk Boxberg Werk III (Lausitz Energie Kraftwerke AG) 8.553

Grosskraftwerk Mannheim (Grosskraftwerk Mannheim AG) ** 6.859

Kraftwerk Moorburg (Vattenfall Kraftwerk Moorburg GmbH) 6.158

Gesamt 154.562

* Das Kraftwerk Lippendorf ist ein Gemeinschaftskraftwerk der LEAG (Lausitz Energie Kraftwerke AG) und der EnBW (Energie Baden-Württemberg AG), denen jeweils ein Block gehört. 
** Das Großkraftwerk Mannheim ist ein Gemeinschaftskraftwerk folgender Unternehmen: RWE Generation SE (40 %), EnBW (32 %) und MVV RHE GmbH (28 %). 

Stand: 02.05.2018

Gesamtemissionen der Industrie steigen erstmals in der dritten Handelsperiode an
Im Vergleich zum Vorjahr sind im Jahr 2017 die Industrie-Emissionen um zwei Prozent auf 126 Millionen 
Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente angestiegen. In den Jahren 2013 bis 2016 betrugen sie jeweils gleichblei-
bend rund 123 Millionen Tonnen Kohlendioxid-Äquivalenten.

Die Emissionen sind im Jahr 2017 gegenüber dem Vorjahr in fast allen Branchen gestiegen, lediglich die 
Emissionen der Raffinerien und der chemischen Industrie gingen leicht zurück. Insbesondere in der Eisen- und 
Stahlindustrie und der Zementindustrie gingen die Emissionssteigerungen mit einer deutlich gestiegenen 
Produktion einher. Die eher moderate Zunahme der Emissionen aus der Herstellung von Industrie- und 
Baukalk, der Papier- und Zellstoffindustrie und der Nichteisenmetallindustrie lässt sich ebenfalls mit dem 
wirtschaftlichen Wachstum in diesen Industriezweigen erklären.

Die Eisen- und Stahlindustrie hat mit etwa 30 Prozent den größten Anteil an den Industrie-Emissionen, gefolgt 
von den Emissionen der Raffinerien (20 Prozent), der Zementklinkerherstellung (16 Prozent) und der chemi-
schen Industrie (14 Prozent). Die verbleibenden Industrie-Emissionen verteilen sich auf vier weitere Branchen 
und Teilbranchen: sonstige mineralverarbeitende Industrie (sieben Prozent), welche zum Beispiel die Glas- und 
Keramikherstellung umfasst, Industrie- und Baukalk (sechs Prozent), Papier- und Zellstoffindustrie (vier 
Prozent) und Nichteisenmetallindustrie (zwei Prozent).
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Abbildung 3:  Anteil der einzelnen Branchen an den Emissionen des Industriesektors im Jahr 2017

Zuteilung der Emissionsberechtigungen: Zwei Drittel kostenpflichtig
Insgesamt wurden 2017 rund 149,1 Millionen Emissionsberechtigungen an Betreiber von 1.633 der insgesamt 
1.833 deutschen Anlagen kostenlos zugeteilt. Die kostenlose Zuteilung deckte damit rund  34 Prozent der 
verifizierten Emissionen aller Anlagen in Deutschland ab. 

Die Betreiber der 891 Anlagen mit Industrietätigkeiten  hatten für das Jahr 2017 eine Gesamtzuteilung in Höhe 
von 124,8 Millionen Emissionsberechtigungen erhalten. Dem stehen verifizierte Emissionen von insgesamt 
125,9 Millionen Tonnen Kohlendioxid-Äquivalenten gegenüber. 

Energieanlagen erhalten seit Beginn der dritten Handelsperiode keine kostenlose Zuteilung für die Emissionen 
aus der Stromerzeugung. Neben dem Energiesektor wird auch für die Stromerzeugung in der Industrie nicht 
mehr kostenlos zugeteilt. 

Relevant für die Bewertung der Zuteilungssituation der Industrie- und Energieanlagen ist der bereinigte 
„Ausstattungsgrad“. Dieser gibt das Verhältnis von kostenloser Zuteilung und Emissionen wieder, bereinigt um 
die geschätzte Zuteilung für weitergeleitete Kuppelgase der Eisen- und Stahlindustrie und die importierte 
Wärmemengen der Papier- und chemischen Industrie. Die folgende Tabelle stellt die so bereinigten Ausstat-
tungsgrade der Energie- und Industrieanlagen seit 2013 dar.

Tabelle 2: Bereinigte Ausstattungsgrade seit 2013

Sektor/ 
Branche

Ausstattungsgrad 
2013*

Ausstattungs-
grad 2014*

Ausstattungs-
grad 2015*

Ausstattungs-
grad 2016*

Ausstattungs-
grad 2017*

Energie 15,1 % 15,2 % 14,4 % 13,8 % 13,7 %

Industrie 92,9 % 92,0 % 89,6 % 87,6 % 84,5 %

* Unter Berücksichtigung möglicher Verrechnungen bei der Weiterleitung von Kuppelgasen und bei Wärmeimporten 
Stand: 02.05.2018



5Pressehintergrundpapier zum VET-Bericht 2017

Leichter Anstieg der EU Emissionen
Im Jahr 2017 stiegen die Emissionen der emissionshandelspflichtigen Anlagen EU-weit (EU 28 plus Island. 
Lichtenstein, Norwegen) nach Angaben der Europäischen Kommission leicht an – um etwa 0,3 Prozent gegen-
über dem Vorjahr auf rund 1,75 Milliarden Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente. Die Emissionen der deutschen 
Anlagen verhielten sich mit einem Rückgang um 3,4 Prozent gegenläufig zu dem europäischen Durchschnitt.

Trotzdem sind die ETS-Emissionen in Deutschland seit Beginn des Emissionshandels 2005 deutlich weniger 
gesunken als im europäischen Durchschnitt, obwohl sich die Werte einander annähern: Während die Emissi-
onen in Deutschland zwischen 2005 und 2017 um rund 15 Prozent sanken, gingen sie im europäischen 
Durchschnitt im selben Zeitraum um rund 26 Prozent und damit deutlich stärker zurück.
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Abbildung 4:  Emissionsentwicklung der größten europäischen Emittenten im Vergleich zu den stationären 
ETS-Emissionen in allen Mitgliedstaaten (Emissionen 2005 plus Emissionsschätzung für 
erweiterten Anwendungsbereich der dritten Handelsperiode = 100 Prozent)2

Umlaufmenge der Emissionsberechtigungen geht weiter zurück
Seit Beginn der zweiten Handelsperiode im Jahr 2008 hat sich unter anderem aufgrund der Finanz- und Wirt-
schaftskrise ein großer Überschuss an Emissionsberechtigungen im EU-ETS gebildet, der wesentlich zu dem seit 
Mitte 2011 beobachtbaren Preisverfall für Emissionsberechtigungen beigetragen hat. 

Der kumulierte rechnerische Überschuss als Saldo aus verfügbaren Emissionsberechtigungen (kostenlos 
zugeteilte und auktionierte Emissionsberechtigungen sowie abgegebene oder umgetauschte Projektgutschriften) 
und verifizierten Emissionen (sogenannte Umlaufmenge) geht seit dem Jahr 2015 zurück. 

Der von der Europäischen Kommission veröffentlichte amtliche Wert für die Umlaufmenge zum Ende des 
Berichtsjahrs 2017 beträgt 1,655 Milliarden Emissionsberechtigungen. Die Umlaufmenge ist maßgeblich für die 
ab 2019 beginnende regelmäßige Auktionsmengenkürzung durch die Markstabilitätsreserve.

2 Zahlen für 2017 vorläufig. Quellen: EEA 2017 für die Jahre 2005-2016, EU 2018b für 2017



Pressehintergrundpapier zum VET-Bericht 20176

Emissionen beim Luftverkehr erstmals niedriger als im Vorjahr
Für das Jahr 2017 meldeten insgesamt 72 der in Deutschland verwalteten emissionshandelspflichtigen Luft-
fahrzeugbetreiber Emissionen in Höhe von 9,1 Millionen Tonnen Kohlendioxid. Diese lagen damit 1,8 Prozent 
unter dem Vorjahreswert. Dies ist insbesondere auf die Insolvenz von Air Berlin im Jahr 2017 zurückzuführen, 
die noch im Jahr 2016 der zweitgrößte von Deutschland verwaltete Luftfahrzeugbetreiber hinsichtlich der 
emissionshandelspflichtigen Emissionen war.

Mehr als 99 Prozent der Emissionen entfielen auf gewerbliche Luftfahrzeugbetreiber, die etwa zwei Drittel der 
Betreiber darstellen. Nicht-gewerbliche Betreiber umfassen zahlenmäßig etwa ein Drittel der Betreiber, waren 
aber nur für weniger als ein Prozent der Gesamtemissionen verantwortlich. Allein die sieben größten von 
Deutschland verwalteten gewerblichen Emittenten verursachten 2017 gemeinsam rund 91 Prozent der  
Gesamtemissionen.

53 Luftfahrzeugbetreiber haben im Berichtsjahr 2017 eine kostenlose Zuteilung erhalten. Im Durchschnitt 
deckte diese kostenlose Zuteilung 56 Prozent der Emissionen dieser Luftfahrzeugbe¬treiber. Nicht-gewerbliche 
Luftfahrzeugbetreiber sind dabei mit einer durchschnittlichen Zuteilung von 4 Prozent in deutlich geringerem 
Umfang mit Emissionsberechtigungen ausgestattet als gewerbliche Betreiber. 

Europaweit stiegen die Gesamtemissionen aller emissionshandelspflichtigen Luftfahrzeugbetreiber im EU-ETS 
in allen Jahren des Zeitraums 2013 bis einschließlich 2017 an. Die kumulierte Deckungslücke zwischen Emissi-
onen und verfügbaren Luftverkehrsberechtigungen lag im Zeitraum 2012 bis 2017 bei rund 107 Millionen 
Tonnen. Diese Deckungslücke konnten Luftfahrzeugbetreiber durch den Zukauf von EUA aus dem EU-ETS 
stationärer Anlagen oder in bestimmten Grenzen durch internationale Projektgutschriften schließen.

Den vollständigen VET-Bericht 2017 finden Sie auf der Internetseite der DEHSt 
https://www.dehst.de/DE/Als-Betreiber-teilnehmen/Anlagenbetreiber/Berichterstattung-2013-2020/VET-Be-
richte/vet-berichte_node.html
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